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Neuordnung des deuMeu Fremdenverkehrs Dr. Schmidt-Hannover Vorsitzender der
deuischnat. Neichsiagssraklion

Berlin, 11. April. Vor den Verkehrsfachleuten nnd Reise¬
redakteuren in Berlin sprach am Dienstag abend der Staats¬
sekretär im Reichsverkehrsministerium Dr . König über die um
die Neugestaltung der Verhältnisse in Deutschland bedingte
Neuordnung des gesamten deutschen Fremdenverkehrs, ins¬
besondere seiner Spitzenorganisation . Der Redner wies, wie
das Nachrichtenbüro des VdZ. meldet, darauf hin, daß bei
aller Anerkennung der grundlegenden Förderung des Frem¬
denverkehrs durch den Hauptausschuß für Fremdenverkehr in
seiner bisherigen Form es doch notwendig geworden sei, diesen
besonders wichtigen Faktor innerhalb der deutschen Wirtschaft
mehr als bisher der staatlichen Aufsicht, Leitung und Förde¬
rung zu unterstellen. Infolgedessen beabsichtigt der Reichs-
vcrkchrsminister, die Leitung des künftigen Hanptausschusses
w-ost zu übernehmen. Gleichzeitig ist vorgesehen, daß Las
Ministerium für Propaganda nnd Volksaufklärung innerhalb
dieses Hauptausschusses maßgeblich mitarbeitet . Ferner sollen
die anei kannten Spitzenorganisationen , nämlich der Allgemeine
deutscye Baderverband , der Bund deutscher Verkehrsverbände
nnd der Reichsverband deutscher Hotels direkt in den Haupt-
ausschuß einbezogen werden. Auf diese Weise sollen die Inter¬
essen des Fremdenverkehrs auch in Zukunft direkt im Reichs¬
kabinett vertreten sein. Hierdurch wird erreicht, daß die Ge-
samtexekutive im Fremdenverkehr bei den Behörden liegt, wäh¬
rend die praktischen Aufgaben des Fremdenverkehrs nach wie
vor von den anerkannten Spitzenorganisationen durchgeführt
werden. In der Erkenntnis , daß für die Aufgaben der För¬
derung des Fremdenverkehrs künftig auch von zentraler Stelle

aus entsprechendeMittel zur Verfügung stehen müssen, beab¬
sichtigt die Reichsregierung, in gesetzlich noch besonders zu
segelnder Form öffentlich die Mittel zu schassen, die, von den
einzelnen Stellen des Fremdenverkehrs ausgehend, bis zur
höchsten Spitze jetzt planmäßige Förderung des deutschen Frem¬
denverkehrs ermöglichen sollen. Im Rahmen des Umbaues der
Fremdenvcrtehrsorganisation ist einerseits eine möglichst weit¬
gehende Rationalisierung und systematische Einteilung , ande¬
rerseits aber auch eine Einbeziehung wichtiger Verkehrszweige
wie z. B . des Automobilismus nnd der Autotouristik geplant.

Gesetz über eine Kurförderungsabgabe
Berlin . 12. April. Das Reichsverkehrsministeriumist,

wie das Nachrichtenbüro des VdZ. meldet, mit der Ausarbei¬
tung eines Gesetzes über eine Kurförderungsabgabe beschäftigt.
Durch dieses Gesetz sollen die Mittel für die Fremdenverkehrs¬
werbung aufgebracht werden. Man denkt daran , die Gemein¬
den zu ermächtigen, von denjenigen ihrer Bürger , die aus dem
Fremdenverkehr Nutz enziehen, eine besondere Abgabe zu
erheben. Von dem Aufkommen ans dieser Abgabe erhalten
die Gemeinden 70 Prozent , 30 Prozent sollen an die Landes-
vcrkehrsverbände abgeführt werden, die ihrerseits etwa ein
Drittel davon für einen zentralen Fonds für Verkehrswerbung
Leim Reichsverkehrsministerium abznliefern haben.

NsichSmmMer Göring zum peeuWchen
MinMerprWÄenten ernannt

B^ e-l-i n , 11. April. (Conti-Meld.) Reichskanzler AdolfHitler hat als Statthalter für Preußen den Reichskommissar
für das preußische Ministerium des Innern , Reichsminister
Göring, zum Ministerpräsidenten in Preußen ernannt.

»

Aus Anlaß der Ernennung des Preußischen Ministerpräsi¬
denten Göring hielt Oberregierungsrat Sommerfeld im Rund¬
funk eine Ansprache. Er innerte daran , daß mehr als zehn
Jahre vergangen seien, seit sich Adolf Hitler und Hermann
Göring begegneten. Der Kommandeur des Fliegergeschwaders
war nach dem furchtbaren Erlebnis der Novemberrevolte in
die Einsamkeit der Tiroler Berge geflohen, um sein Vaterland
und seinen Glauben in sich selbst wiederzufinden. Als die
Stadt München gegen die Auslieferung der deutschen Heer¬
führer protestierte, war Hermann Göring dabei. Das Schicksal
wollte es, daß er an diesem Tage Adolf Hitler sah und ihn
am nächsten Tage sprechen hörte . An jenem Abend schrieb
Göring in sein Tagebuch, daß er Adolf Hitler mit Haut und
Haaren ergeben sei. Das deutsche Schicksal hat es gewollt, daß
von dieser Stunde ab der berühmte Pour le Merite -Flieger
Hermann Göring der getreueste Paladin des unbekannten Ge¬
freiten des Weltkrieges Adolf Hitler , geworden ist, weil er bei
ihm Vaterland und Glauben , Wahrheit und Reinheit und sich
selbst wiedergefunden hatte.

Regierungsrat Sommerfeldt erklärte zum Schluß, daß das
von Friedrich dem Großen , dem Freiherrn vom Stein und
Bismarck ersehnte und erträumte Deutschland heute Wahrheit
geworden sei. Heute sei Preußen -Deutschland eins, weil Adolf
Hitler Kanzler des Deutschen Reiches sei und sein treuester
Paladin Hermann Göring Ministerpräsident von Preußen.
Jetzt werde Deutschland und Preußen regiert werden, wie es
im letzten Willen des großen vreußischen Königs stehe: „Mit
Gerechtigkeit, mit Weisheit und mit Kraft !"

Negierung Me Tarii--und ArbeilSfrieden
WB. Berlin , 11. April . Wie der Reichsarbeitsminister in

zwei Rundschreiben mitteilt , ist die Reichsregierung entschlossen,
die' deutsche Arbeits - und Wirtschaftsverfassnng grundlegend
jEu zu ordnen mit dem Ziele, alle an der nationalen Wirt-
schaft Beteiligten zu wahrer Wirtschaftsgemeinschaftznsammen-
Wassen. Bei den vielfachen Verflechtungen des deutschen
Wirtschafts- und Arbeitslebens kann aber die Ablösung des
olsherigen Systems nicht mit einem Male erfolgen. Für die
notwendige Uebergangszeit müssen die bestehenden Lohn- und
Arbeitsbedingungen in Geltung bleiben.

Die Reichsregierunghält es für die Pflicht aller Beteilig¬
ten, die in den Tarifverträgen getroffene Regelung, soweit
fich ihre Aenderung nicht als unumgänglichnotwendig cr-

zunächst aufrecht zu erhalten. Die Beruhigung unse¬
res Wirtschaftslebens ist auch dadurch zu fördern, daß Ver¬
minderungen der Belegschaften, soweit als irgend möglich,
vermieden werden. Bei unvermeidbaren größeren Ent¬
lassungen ist zuvor mit den zuständigen Behörden Fühlung

zu nehmen.
, , Weiterhin hält es die Reichsregierung für erforderlich,
schon in der Uebergangszeit die hinter ihr stehenden Arbeit-
nehmerkreise maßgebend zu beteiligen. Mit dem Gesetz über
-Letriebsvertretungen und über wirtschaftliche Vereinigungen
wwie dem Gesetz über den Reichswirtschaftsrat ist das gesetzliche
Monopol bestimmter Arbeitnehmerbereinigungen beseitigt.
Auch me tatsächliche Monopolstellung dieser Gewerkschaftsrich-
älWbn, die fich aus der verschiedenartigen Auslegung des Be-
b>. s-L der wirtschaftlichen Vereinigung seitens der Verwal-
rungsbehorden und des Reichsarbeitsgerichts ergab, muß auf-
horen. Bis zur endgültigen Regelung des Rechts der wirt¬

schaftlichen Vereinigungen müssen die vom Reichsarbeitsgericht
zum Begriff der wirtschaftlichen Vereinigung entwickelten
Grundsätze auch von den Verwaltungsbehörden des Reiches
nnd der Länder zur Grundlage ihrer Entscheidungen über die
Anerkennung oder Nichtanerkennung eines Verbandes als
wirtschaftliche Vereinigung genommen werden. Soweit ein
Verband hiernach als wirtschaftliche Vereinigung anznsehen ist,
steht ihm auch die Prozcßvertretung vor den Arbeits - und
Landesarbeitsgerichten zu, ohne daß es dazu einer ausdrück¬
lichen Verleihung dieser Befugnis aus Grund des Artikels 1
des Gesetzes über Betriebsvertretungen und über wirtschaft¬
liche Vereinigungen bedarf.

Iustizminister Kerrl bekennt fich znr Pressefreiheit
Berlin , 11. April. (Conti-Meld.) Der kommissarischepreu¬

ßische Justizminister Kerrl empfing am Dienstag abend Presse¬
vertreter . In einer Ansprache erklärte Justizminister Kerrl,
daß das große Werk der Regierung der nationalen Erhebung
nicht gelingen könne, wenn es nicht außerordentlich stark von
der Presse unterstützt werde. Der Minister sprach sich grund¬
sätzlich für die Pressefreiheit aus . Er betonte dazu, daß aller¬
dings jede Freiheit immer notwendig Zusammenhänge mit dem
Worte Zucht. Wahre Freiheit sei immer nur dann vorhanden,
wenn sie bestimmt werde durch das Wohl der Gesamtheit. Die
Kritik der Presse, so betonte der Minister ausdrücklich, sei ihm
durchaus erwünscht. Die Regierung der nationalen Erhebung
wolle die Kritik, weil sie wisse, daß jeder irren könne. Aber
die Kritik müsse getragen sein von absoluter Sachlichkeit.

Zum Schluß sagte der Minister , spezielle Ausgabe der
Justiz sei, dafür zu sorgen, daß nicht bloß Gesetze allein, son¬
dern daß das Gesetz im Menschen gelte. Von diesem Gesetz
müsse auch das Arbeiten des königlichen Richters bestimmtwerden.

Das Kilndigunsssrecht der durch das Gesetz zur
Wiederherstellung des Derussdeamtentums

betroffene « Persoue«
Berlin , 11. April. Im Reichsgesetzblatt wird das unter

dem 7. April ausgefertigte Gesetz über das Kündignngsgesctz
der durch das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamten-
tnmS betroffenen Personen veröffentlicht. Danach kann, wer
nach den Vorschriften des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentnms seine Bezüge ganz oder teilweise verliert,
ein Mietsvcrhältnis über Räume, die er für sich vder seine
Familie gemietet hat , unter Einhaltung der gesetzlichen Frist
kündigen. Die Kündigung kann nur für den ersten Termin
erfolgen, für den sie zulässig ist. Entgegenstehende Vereinba¬
rungen sind unwirksam.

Der Vermieter kann gegen die Kündigung Widerspruch er¬
heben. lieber den Widerspruch entscheidet das Amtsgericht.
Die Kündigung ist für unwirksam zu erklären, wenn dem
Mieter unter Berücksichtigung der Verhältnisse beider Teile die
Fortsetzung des Mietverhältnisses zugemntet werden kann. Der
Widerspruch ist binnen zwei Wochen beim zuständigen Amts¬
gericht anznbringen . Die Entscheidung erfolgt durch Beschluß;
sie kann ohne mündliche Verhandlung ergehen. Gegen den Be¬
schluß ist nur sofortige Beschwerde statthaft.

Auflösung des Bayerischen Bauern-
und Mittelstaudobuudes

WB . München. 11. April . Me „Neue Freie Volkszeitung",
das Organ des Bayerischen Bauern - und Mittelstandsbundes,
schreibtu. a.: Einer nationalen und bauernfrenndlichen Reichs¬
regierung gegenüber Opposition zu treiben, ist nicht zu verant¬
worten . Deshalb hat die Parteileitung des Bayerischen Bau¬
ern - und Mittelstandsbundes beschlossen, die politische und
organisatorische Tätigkeit einzustellen. Sie empfiehlt den An¬
hängern des Bayerischen Bauern - und Mittelstandsbundes,
der dem deutschen Bauerninteresse am stärksten dienenden
nationalsozialistischen Bauernschaft beizutreten.

Berlin,  11 . April. In der Sitzung der deutschnatio-
nalcn Reichstagsfrattion wurde der Abgeordnete Schmidt-
Hannover an Stelle des ausgeschiedenen bisherigen Vorsitzen¬
den, Dr. OLerfohren, zum Vorsitzenden der Fraktion gewählt.

Schmidt, der im Alter von 15 Jahren steht, gehört dem
Reichstag seit 1921 an . Er hat den Krieg als Generalstabs¬
offizier mitgemacht und schied 1919 aus dem Heere aus . Als
Verbindungsmann zum Stahlhelm und besonderer Vertrauens¬
mann HugenbergS schuf er sich rasch eine starke Position inner¬
halb der Partei ; so war ihm z. B . seinerzeit von Hugenberg
die Organisation der Harzburger Front übertragen worden.

Bei der Uebernahme des Fraktionsvorsitzes hielt Abg.
Schmidt-Hannover eine Rede, in der er u. a. ausführte : Wir
stehen in einem riesenhaften Umformungsprozeß , in dem mit
großen Zeiträumen und krisenhaften Entwicklungen gerechnet
werden muß. Für die heute zu leistende Arbeit ist der Einsatz
aller kämpferischen Kräfte nötig . Die geschichtliche Aufgab«
der Deutschnationalen ist noch nicht erfüllt . Sie tragen mit
christlich-konservativer Staatsauffassung , organischem Wirt¬
schaftsdenken und sozialem Gemeinschaftsgefühl Erfahrungen
in sich, die sie zu besseren Helfern beim Neubau machen, als es
die Scharen der Konjunkturlingen sind, die behende von Flagge
zu Flagge, von Partei zu Partei flattern.

Der Marxismus ist tot . Der Parlamentarismus hat ab¬
gewirtschaftet. Die wunde Wirtschaft braucht Ruhe, Pflege
nnd Stetigkeit . Oertliche, unorganische Eingriffe sind gefähr¬
lich; sie dürfen, wo sie stattfinden, die Entscheidungen, die zwi¬
schen den Wirtschaftskörpern und der Regierung zu treffen
sind, nicht präsndizieren . Alle Umbauten und Personalresor-
men müssen deshalb zugleich unter dem Gesichtspunktder Wirt¬
schaftlichkeit gesehen werden. Ein Abbau bewährter nationaler
Kräfte würde nicht nur dem Grundsatz der Sparsamkeit , son¬
dern auch dem der Frontkameradschaft widersprechen.

Das Tempo der inneren Neuordnung ist auch durch die
Rücksicht auf die außenpolitische Gefahrenlage bedingt. Hinter
dem großen Ziel der Revision von Versailles, der Rückgewin¬
nung des deutschen Wehrrechtes, der Rettung der blutenden
Ostmark müssen alle inaerpolitischen Organisations - und Agita¬
tionswünsche zurücktreten.

Die neue nationale Volksfront hat ihre großen Erfolge
stets im Zusammenwirken der Verbündeten Kräfte erzielt. Eine
verjüngte , aktivierte Deutschnationale Volkspartei wird in die¬
sem Block ein sicherer Garant gesunder Entwicklung sein.

Dr. Hugenberg vor der deutfchuatioualeu
Reichstagsfraktiou

Berlin, 11. April. (Conti-Meld.) In der Fraktionssitzung
der deutschnationale Reichstagsfrattion führte der deutschnatio¬
nale Parteiführer , Reichsminister Dr . Hugenberg, etwa folgen¬des aus:

Trotz der Arbeitslast , die jetzt auf mir ruht , habe ich den
Vorsitz der Deutschnationalen Volkspartei nicht niedergelegt.
Denn einerseits bedarf ich der DNVP . als organisierten Trä¬
ger der Auffassungen, die ich im Rahmen und als Glied der
nationalen Regierung vertrete . Andererseits bin und bleibe
ich dafür verantwortlich , daß die DNVP . ein loyales und
lebendiges Glied der nationalen und sozialen Gemeinschaft
bleibt, die wir am 30. Januar begründet haben! Seit ich die
DNVP . führe, ist ihr Ziel und ihre Arbeit gradlinig auf die
Errichtung einer solchen Gemeinschaft und aus die Machtent¬
setzung der roten und schwarzen Gegner gerichtet gewesen. Ich
habe seit langem den Gesichtspunkt betont, daß wir unsere
Arme weit aüfmachen müssen, um der nach rechts gerichteten
Wandlung der Geister entgegenzukommen. Ich wiederhole das
heute. Aber ich muß heute yinzuftigen : Konjunkturpolitiken
sollen keinen Einfluß auf die Richtung unserer Politik er¬
langen — wir lassen uns nicht überfremden. Am 1. Januar
1961 habe ich in Detmold, der Hauptstadt meines kleinen aber
schönen Heimatlandes Lippe, gesagt: „Wenn in den nächsten
Jahrhunderten ein Volk als Volk am Leben bleiben will, muß
es Block sein, nicht Brei ."

Wir sind jetzt mitten in der Verwirklichung dieses Ge-
ankens. Wir wandeln klar auf den Bahnen des Bundes vom
0. Januar ds. Js . nnd haben keinerlei Hintergedanken gegen-
ber unseren Bundesgenossen, deren Verdienst um oa, ans-
urichtendc neue Deutschland wir neidlos anerkennen. Dabei
ehmen wir aber selbstverständlich für uns in Anspruch, voll-
wrtige und selbstbewußte Mitkämpfer zu ,em Niemand, dernt lins als Dentschnationaler gekämpft hat. dars angewstet
-erden. Wir gehören nicht zu der kläglichen Sorte von Bnr-
ertum, das in ernsten und bewegten Zeiten feige den ihm
nvertrauten Platz räumt . Wir suhlen uns außerdem durch
as Bewußtsein gehoben, daß Wir ein notwendiges Glied der
ihalanx der Zukunft sind.

Alle Revolutionen tragen die Gefahr in sich, daß sie sich
berschlagen. daß sie im Radikalismus , Geschichtslosigteit nnd
rmit in geistiger nnd materieller Zerstörung enden. Wir
'hören zu den Mächten, die dafür bürgen , daß das, was manevolntion von 1933 nennt , und was in der deutschen Ord¬
ing und Gesetzmäßigkeit unter der Schirmherrschaft des
eichsprästdcnten und Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg
ngeleitet ist, wirklich eine deutsche Auferstehung wird . Wo
hobelt wird, fliegen Späne . Aber jeder Mitwirkende , jeder
ährer — und zwar umso mehr , je höher er steht und je
ickhaltloser er als Führer anerkannt wird — ist vor der
eschichte dafür verantwortlich , daß Ziel und Ergebnis nicht
n Trümmerhaufen , sondern ein neuer Frühling des Volkes ist.



Der Kanzler als Künstler
Von Adolf Hitler als dem Menschen von seiner Anstellung

zu andern als Politischen Fragen weiß die große Öffentlich¬
keit verhältnismäßig wenig. Da jede Vermehrung des Wis¬
sens um den Menschen nur den inneren Kontakt zum Volk
stärken kann, möchten wir den Inhalt einer llnterhaltung
einer weiteren Oeffentlichkeit zuleiten, die der Kanzler mit
der bekannten Schauspielerin Tony van Eyck über künstlerische
Fragen hatte und die wir im „Angriff" veröffentlicht finden.
Hitler äußerte sich unter anderem: „Wenn ich nicht Politiker
wäre, dann wäre ich Künstler geworden. In gewissem Sinne
bin ich es ja heute auch, als Baumeister am Volk. Und ich
werde immer Künstler in meine Nähe ziehen, weil sie Men¬
schen mit Leben und mit Blut sind. Ich brauche das im
Kampf gegen das Spießertum . . . Die Funkmontage vom
Potsdamer Tag war erst ein Anfang. Das muß so werden,
daß jeder plastisch vor Augen hat, was er hört . Man kann
noch unendlich mehr heransholen. Der Ton ist meiner An¬
sicht nach viel suggestiver als das Bild . Aber die Möglich¬
keiten des Rundfunks auszunutzen, das will erst gelernt sein.
Ich war selber zuerst vor dem Mikrophon fast verzweifelt.
Und auch jetzt bin ich noch immer damit unzufrieden. Mit
aller Kraft werde ich mich für die Entwicklung des Rundfunks
einsetzen. Den Film will ich auf der einen Seite voll und
ganz als Propagandamittel ausnützen, aber so, daß seder Be¬
sucher weiß, heute gehe ich in einen politischen Film. Genau
so, wie er im Sportpalast ja auch nicht Politik und Kunst
gemischt zu höreu bekommt. Mir ist es zum Ekel, wenn unter
dem Vorwand der Kunst Politik getrieben wird. Entweder
Kunst oder Politik. Nur will ich es zwingen, daß die Kunst
auch wieder Blut in die Adern bekommt. Natürlich muß sich
auch das Theater erneuern . Aber die Erneuerung muß von
innen her kommen. Und die Leute, die glauben, wenn sie jetzt
überlaufen, könnten sie unter neuer Maske die alten Dinge
Weitertreiben, irren sich ganz gewaltig . . . Ich lasse mich nicht
bestechen. Was ich tun kann, Mittelmäßigkeit und Verlogen¬
heit auszurotten , das geschieht. Wer wirklich etwas kann, der
braucht noch lange nicht davor „Heil" zu rufen . Der echte
Künstler, der kommt von selbst zu uns , weil wir aufbauen . . .
Der Kanzler streifte sodann den Plan eines monumentalen
umgestaltenden Projektes . Er bilde sich nicht ein, man könne
mit Zement und Marmor einen Namen in die Ewigkeit schrei¬
ben. Aber gerade die Bauten dokumentieren das Selbst¬
bewußtsein einer Nation . . . Zum Schluffe sagte der Kanzler
auf eine Frage , ob er sich jetzt glücklich fühle: „Glücklich! Wie
soll ein Mensch glücklich sein, der vor so unermeßlich schweren
Aufgaben steht, wie ich. Hoffnungsfroh, ja, das bin ich!"

Me Berliner..Krankenkasse"
Aufdeckung von Korruptionsfiillen— Verdächtige Nebenkonten

Berlin, 11. April. Ein Vertreter der TN. hatte am Mon¬
tag Gelegenheit, in Begleitung der Herren Ministerialrat Dr.
Conti und Staatsanwalt Drendel vom preußischen Ministe¬
rium des Innern , die Geschäfts- und Direktionsräume der
Krankenkasseuverbändeund der dazu gehörigen Ambulatorien
zu besichtigen. Die bisherigen Ermittlungen in diesem Kran¬
kenkassenkomplex— die Direktoren und Geschäftsführer be¬
finden sich sämtlich in Schutzhaft — haben ergeben, daß es sich
hier um einen Korruptionsherd ähnlicher Art , wie es die
Sklarekaffäre war, handelt.

Infolge der raffinierten Führung der Bücher sind die vor¬
genommenen Transaktionen derart verschleiert worden, daß
zunächst die gesamten Vorgänge noch völlig undurchsichtig sind.
So sind eine große Zahl von Sonderkonten errichtet worden,
um sie der Aufsicht zu entziehen. Auf diesen Sonderkonten
wurden Millionen angehäuft. Die Direktoren und Geschäfts¬
führer der Krankenkassenverbändearbeiteten Hand in Hand
und gaben sich gegenseitig aus diesen Sonderkonten Darlehen.

Die Diensträume der Krankenkassendirektoren Bendig, eines
früheren Sattlergesellen, und Schulz, der früher Schlosser¬
geselle war, sind äußerst prunkvoll mit allen Schikanen der
Neuzeit eingerichtet worden. Auch in dem Dienstzimmer des
Direktors Edel, eines früheren Buchdruckers, ist alles mit dem
größten Luxus eingerichtet. Der in einem der Ambulatorien
tätige Arzt, Dr . med. Eohn, mußte am Montag fristlos ent¬
lassen werden, weil Ermittlungen ergaben, daß Dr . Cohn in
Len Ambulatorien zahlreiche Abtreibungen vorgenommen hat.
Die Akten sind in diesem Fall der Staatsanwaltschaft über¬
geben Worden.

Weiterhin konnte festgestellt werden, daß die nun bereits
entlassenen Aerzte in den Geschäftsräumen 5er Ambulatorien
zu Weihnachten mit den Krankenschwestern sehr eindeutige
„Feiern" abgehalten hatten.

Die Inneneinrichtung des Dienstzimmers des ebenfalls in¬
haftierten Generaldirektors Lehmann vom Hauptverband der
Krankenkassenhat 20 000 Mark Kosten verursacht. Um die
Zigarren gut temperiert ausbewahren zu können, wurde ein
mit Marmorwänden aufgebauter Zigarrenschrank angefertigt.
In dem Dienstzimmer Lehmanns sind ebenfalls Geheimfächer
vorgefunden worden. Der Geschäftsführer Bollmann , der noch
im Amte ist. hatte seit Jahren vor dem Eingang zum Haupt¬
verband der Krankenkassen einen Zeitungsträger vom „Vor¬
wärts " aufstellen lasten. Er ließ strenge Aufsicht darüber
führen, daß jeder Angestellte frühmorgens beim Kommen den
„Vorwärts " kaufte, andernfalls der Betreffende entlassest
wurde. Es wird noch mit einer Reihe weiterer Verhaftungen
in dieser Krankenkassenaffäre zu rechnen sein.

Severiug legt fei« Landlagsmandat nieder
Berlin, 11. April. Der sozialdemokratische Abgeordnete

Severing , der bisher dem Reichstage und dem preußischen
Landtage angehörte, wird sein Landtagsmandat zur Verfügung
stellen und damit in Zukunft nur noch Reichstagsabgeordneter
sein. Anstelle des ehemaligen Polizeipräsidenten Grzestnski,
der sein Landtagsmandat niedergelegt hat , tritt der frühere
Ministerialdirigent im preußischen Justizministerium , Dr . Ro¬
senfeld, in die sozialdemokratische Landtagsfraktion ein.

Die Bedeutung Adolf Httlers für Deutschland
Newvork, 9. April. „Evening Journal " veröffentlicht eine

Anzahl Lichtbilder, die Adolf Hitler in zwangloser Haltung
zeigen. Das Blatt fordert seine Leser aus diesem Anlaß auf,
sich die Bilder aufmerksam anzusehen. In einem Leitartikel
hemerkt „Evening Journal " hierzu, einige der Bilder gäben
mehr Ausschluß als es eine Million Worte vermögen. Hitler,
ein Mann von einfacher Herkunft, habe die höchste Macht¬
stellung in Deutschland durch seine Willenskraft und durch
seine hervorragenden Eigenschaften erreicht. Er sei geistig und
körperlich eine Kämpfernatur . Die Bilder zeigten deutlich, daß
dieser Mann die geistige Einstellung Deutschlands, wie sie sich
in der Nachkriegszeit vollzog, erfaßt habe. Er habe die Ge¬
legenheit, die zu ihm gekommen sei, wie zu Napoleon, Musso-
Um und Stalin , mit starker Energie ergriffen und sei jetzt
Assicher  Deutschlands . Er habe die Führung eines

^ sich stütze, das erbittert sei durch die Schick-
^ch schändliche Ungerechtigkeit des Ver-

durch die unverschämte Unterdrückung von
dem erpresserischen Forderungen , die
arMm Mu^ ae?ê "^ ^n " ^i?ugten. Als Soldat habe Hitler
HöSswr wldatstcbê °der Gönner aufgrund»L '« .»'--»»?M 'LKL ?.k»WmL "L-

Lus SIsÄI uns l^mrk
- Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Igelsloch  dem Lehrer Ludwig
Haisch  an der Lehrerbildungsanstalt in Nagold übertragen.

Neuenbürg. 11. April. Nachdem am Sonntag so recht die
linden Lüfte erwacht sind, hat sich am Schloßberg auch bereits
ein Kirschpflaumenbaum (saunus cerasifera) in sein schnee¬
weißes Blütenkleid gehüllt und prangt weithin im schimmern¬
den Lenzgewand. Auch die Pfirsichbäume öffnen letzt rhre
roten Blüten . An geschützter Lage wachsen sie zum Hochstamm
hinauf, überall da, wo in vergangener Zeit Wein gebaut wurde.
Da auch Kernobstbüume einen mehr oder minder guten Be¬
hang an Blütenknospen zeigen, darf man, falls die Blüte nicht
verdirbt, auf ein besseres Obstjahr hoffen, als das vergangene
Jahr gewesen ist.

Neuenbürg, 11. April. Für dieWande  r u n g zur N e u -
satzer Pfütz  hatte der S chw a rz w a l dv e r e i n die Wahl
wieder glücklich getroffen. Vom Tal herauf strömten aus allen
Richtungen die Teilnehmer auf deu Sammelpunkt bei der Wil-
helmshöhc, um von hier ihrem Führer , Oberpostmeister
Stierlcn,  zunächst in der Richtung zur Schwauner Warte
zu folgen. Trotzdem das Gute so nah lag, wollten einige in
die Ferne schweifen und bestiegen die Plattform des Turmes.
Hier stand eine unserer schlanken, geländekvndigen Gestalten
und ersetzte mit dem Eichenstock als Richtungspfeil die fehlende
Orientierungstafel . Kalmit, Peterskopf-Berge in der Pfalz ! —,
der Speyercr Dom, der Königsstuhl, Katzenbuckel, der Meli-
Locus bei Darmstadt ! Wer hatte schon das Glück, diese einzig¬
artige Fernsicht von der Warte aus zu genießen? — Vergnügt
pilgerte die Schar auf dem Höhenweg bis in die Gegend von
Dennach weiter und schlug von hier aus abseits der Mar¬
kierungszeichen einen schönen Waldweg ein bis hinauf zur Nen-
satzer Pfütz, dem großen Feuersee der weiten Umgebung (?).
In der Ferne zogen Nebclschwaden über die Höhen und ver¬
deckten die Aussicht. Als wir Dobel erreicht hatten , merkten
wir, daß hinter uns kein alltäglicher Spaziergang , sondern
eine stramme Nachmittagswanderung lag, die aber allseits
Frende machte. Im „Ochsen" gruppierten sich alle um ihren
Führer . An Unterhaltung fehlte es selbst am Damentisch nicht.
Zwei große Verkehrsomnibusse fuhren bei Einbruch der Nachtüber die vielen Windungen der Dobler Straße hinab in die
Täler der Eyach und Enz — wir alle saßen drin und dankten
still im Herzen unserem Führer für den fröhlichen Nachmittag.

(Wetterbericht .) Ueber dem Festland liegt noch HM
druck. Die isländische Depression kommt vorerst kaum -n(
Geltung . Für Donnerstag und Freitag ist vorwiegend trä °.nes, wenn auch zeitweilig bedecktes Wetter zu erwarten.

Birkcnfeld, 11. April. (NSDAP . — Ortsgruppe Birken-
feld.) Das „rote Birkenfeld" ist ein Stück Vergangenheit
worden. Bis vor kurzem gehörten die wenigen rührigen
nationalsozialistischen Parteigenossen noch zur Ortsgruppe
Neuenbürg . Die letzten Wochen brachten jedoch große Um-
gestaltungen im politischen Leben unserer Gemeinde und heute
schon bestehen hier eine ganze Reihe nationalsozialistischerOr¬
ganisationen . Den Anfang machten die Frauen . Am 26. Mä»
hielt die Gauleiterin Frau Treu tle  aus Wildbad einen Aus¬
klärungsvortrag im „Adler", und im Anschluß daran wurde
die hiesige Ortsgruppe der Nationalsozialistischen
Frauenschaft  gegründet , deren Leitung in den Hänî u
von Frau Hildebrand  liegt . Ihr angegliedert wurde der
Bund deutscher Mädel (B .d.M .), Ortsgruppe Birkenfeld
dessen Leitung der hiesigen Hauswirtschaftslehrerin Fräulein
Maack übertragen wurde. Auch eine Birkenfelder Hitler¬
jugend  ist im Werden. Von größter Bedeutung aber w«
der Aufklärungsabend , der am 9. April auf historischem Boden
nämlich im Gasthaus z. „Löwen", stattfand und zwar in An¬
wesenheit des Kreisleiters Pg . Forstmeister Boepple  von
Herrenalb , denn seither besteht hier eine selbständige Orts¬
gruppe der NSDAP . Mit der Führung derselben wurde V°
Rektor Fauth  betraut , der, wie er selbst betonte, sein ganz^
Können und seine ganze Kraft für das Wohl der jungen Orts¬
gruppe einsetzen wird. Zum Kassier und stellvertretenden Vor¬
sitzenden bestimmte er Pg . Häußer  und zum Propagcmda-
nnd Pressewart Pg . Weiß.  Die iibrigen Organe der Orts¬
gruppe werden vom Führer nach Fertigstellung der ganzen
örtlichen Organisation noch eingesetzt werden. Möge sie wach¬
sen und fest werden, diese junge Ortsgruppe ! Möge ihr frucht¬
bares Wirken zum Segen werden für unsere Gemeinde und
unser großes deutsches Vaterland ! Heil Hitler!

Schwann, 11. April. Am 1. ds. Mts . verließ Oberlehrer
Rothfuß  unsere Gemeinde, um nach mehr denn Itzjähriger
Lehrtätigkeit an der hiesigen Schule den wohlverdienten Ruhe¬
stand im eigenen Heim in Neuenbürg verbringen zu dürfen.
Im Juli 1914 von Oberreichenbach hierher gezogen, hatte er
die Schulvorstands - und Oberlehrerstelle übernommen. Der
bald darauf ausbrechende Weltkrieg und die folgenden Kriegs¬
jahre legten dem Amt eine besondere Verantwortung auf mit
der damit verbundenen Steigerung der Anforderungen . Neben
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Betrachtungen zur Karwoche

Von Dr . Otto Kraus

„Wer mein Jünger sein will, der nehme sein Kreuz auf
sich und folge mir nach." Mit diesen, jedem Christen bekannten
Worten hat Jesus das Ertragen des Leidens denen, die an
ihn glauben, zur Pflicht gemacht. Leid gibt es sehr viel auf
der Welt, und jeder Mensch muß auf irgedeine Weise damit
fertig werden. Zur Nachfolge Christi genügt es aber nicht,
sich schlecht und recht in das Unvermeidliche zu fügen. Wer
ein Leid erträgt , nur weil er dazu gezwungen ist, handelt
vielleicht klug, aber noch nicht sittlich. , Das Christentum ver¬
langt ein volles Bekenntnis zum Leid) und zwar zum Sinn
des Leidens: weil es der Wille Gottes ist, soll der Mensch
ihn freiwillig erfüllen. Und das ist auch der Sinn des Leidens
und Sterbens Christi : wer sollte vor allen berufen sein, den
Willen Gottes zu erfüllen, wenn nicht der Gottessohn ? Das
ist das größte Bekenntnis zum Leid, welches die Weltgeschichte
kennt, und damit auch zum Sinn des Lebens und der Welt;
denn was anderes könnte der Sinn des Lebens sein?

Mit der eigentümlichen Konsequenz des orientalischen
Denkens verneint die große Kulturreligion , die das Bekenntnis
ium Leiden nicht aufbringen kann, der Buddhismus , auch den
Willen zum Leben. Und die Nachfolge Christi, diese Befolgung
seines Beispieles im Rahmen unserer Verhältnisse, ist allein
die Wirkliche und bewußte Bejahung des Lebens. Daher auch
der Lebensmut des wahren Christen, der kein Leid zu fürchten
braucht, weil er weiß, daß Gott nichts von ihm verlangt , was
über seine Kräfte geht: weil er auf Gott vertraut , der ihm
Mit einem Leid zugleich auch die Kräfte schickt, es zu über¬winden.

Denn darin besteht die geheimnisvolle Kraft des Glaubens:
in der unbedingten Unterwerfung unter den Willen Gottes
durch freiwillige Aufsichnahme des Leides liegt zugleich dessen
Ueberwindung. Nicht durch feige Flucht, durch äußere oder
innere Betäubung kann sich die Erlösung vom Leiden voll-
UMwi, sondern nur im bewußten Durchleben des Leidens
selbst in allen seinen Stufen . Das ist der tiefe Sinn der Welt-
erlosung durch das Leiden und den Kreuzestod Christi : alles
unendliche Weh und Leid der Welt mußte der Erlöser selbst
erleben und auch den Tod, dieses größte und letzte Leiden des
Menschen, für alle die vielen Milliarden , die jemals auf der
Erde waren , sind und sein werden, an sich allein erdulden.
Dieser für alle Zeiten bedeutungsvollste Augenblick, als der
Sohn Gottes ganz allein dem Leid der ganzen Welt gegen¬
überstand, ist in der Geschichte festgehaltcn durch die unver¬

gänglicheil Worte : „Mein Gott , mein Gott , warum hast du >
mich verlassen!"

Was muß der Heiland gelitten haben, von welcher innerer
Qual zeugt dieser Ausruf ! Nicht äußere Not , nicht körper¬
licher Schmerz haben den Erlöser überwältigt : es ist ganz
ausgeschlossen, daß ein gewöhnlicher Mensch bei diesen Mar¬
tern bei Bewußtsein geblieben wäre. Christus aber mußte deu-
Kelch des Leidens bis zur öftersten Neige leeren, er mußte
den Weg des Leidens bis zum letzten Ende gehen, wo keim
Steigerung mehr möglich ist, weil die Seele in äußerster Ver¬
zweiflung znsammenbricht.

Leider wird diese Seite der Passion nach beinahe M
Jahren noch immer viel zu wenig erkannt von den Menschen: ^
und doch ist sie die unvergleichlich bedeutendere. Der körper¬
liche Schmerz konnte für Jesus , der Gott und Mensch zugleich
war , niemals das ausschlaggebende Erlebnis sein, sondern
immer nur Ansdruck eines viel größeren, weil tieferen inne¬
ren ; und der innere , unsichtbare und darum von den Mit¬
menschen unerkannte und unbeachtete Schmerz ist es, den wir
Leid  nennen.

„Es sind Finsternisse entstanden, als die Inden den Herrn
Jesnm gekreuzigt". Wie sich die äußere, sichtbare Passion all¬
mählich steigert von der Geißelung und Dornen ^ pnung bis
znm Tod am Kreuze, so wächst die innere Last, die unsichtbare
Passion vom Verrat des Jüngers und dem Abfall des Volke?
bis zur äußersten Erniedrigung am Kreuze, welches der da¬
maligen Welt ein Schandpfahl war ; welche Flut von Spot:
und Hohn, aber auch wieviel Haß mußte der Heiland über B
ergehen lassen von den Menschen, die er trotz allem innig
liebte, und um deren Erlösung willen er sein Leiden auf W
genommen hatte. Und welch unfaßbare Seelengröße spricht an-
den Worten des unschuldig Gequälten : „Herr , vergib ihnen,
denn sie wissen nicht, was sie tun ". Nicht nur für die Juden
hat Jesus zu seinem Vater gefleht, sondern für alle Menschen,
die schuld an seinem Leiden sind. Die ganze Welt wollte
Christus erlösen: er, der Schuldlose, nahm unser aller Schuld
auf sich. Jeder , der Unrecht tut , hat einen Teil zum Leiden
des Herrn beigetragen.

Im Leben jedes Menschen gibt es vielleicht einen Augen-
vlick, in dem ihm ganz unverrückbar klar wird, was Schuld
eigentlich bedeutet; und in dem er begreift, daß alles Ge¬
schehene unwiderruflich ist und jede Schuld höchstens gesühnt,
niemals aber getilgt werden kann; das ist das natürliche Ge¬
fühl des Menschen einer bösen Tat gegenüber und manche
sind diesem Gefühl gefolgt und haben ihr Leben lang Buße
getan, doch ohne ihr Schuldgefühl vollständig zu verlieren.
Der Mensch kann nur Buße tun , aber er kann nichts unge¬
schehen machen: Schuld tilgen kann nur Gott . Und deshalb
übersteigt das, was sich zwischen Christus und seinem himm¬
lischen Vater vollzog, in jener Zeit , da er am Kreuze hing,
unser menschliches Begriffsvermögen.

Wenn man aber denkt, was Wohl das Bitterste für den
Heiland gewesen sein mag : für so viele Menschen ist das gött¬
liche Erlösnngswerk umsonst, ist das heilige Opfer des Gottes¬
sohnes vergebens gebracht worden. Hunderttausende , vielleicht
Millionen , gehen für immer zugrunde , nur weil sie es selbst
nicht anders wollen, weil sie ihr Herz in Haß und Hohn ver¬
härten gegen die Liebe Gottes , die da anpocht, um sie Mretten.

Und dennoch ist die Liebe Gottes geduldig; lange pochtm
Mt leisem Finger schüchtern, wie ein Bittender begehrt M
Einlaß . Wenn aber das Tor vereist und verkrustet ist, dast
der, der drinnen wohnt, gar nichts hören kann oder nichts
hören will, dann kann es sein, daß Gott seinen Frühlings- s
sturm schickt, um die Vereisung zu schmelzen und ein Ge¬
witter , um das schlafende und erstarrte Herz zu wecken. Dann
fühlt der Mensch, und vielleicht ist es seit langem das erste¬
mal, daß er wieder etwas fiihlt. daß Leid über ihn komim
Und hier ist der Wille des Menschen frei ; leider, möchte man
sagen, aber man kennt ja nicht die Pläne Gottes . Denn um
ist dem Menschen Freiheit gegeben, sich zu bekehren, von Gon
abzuwenden; er kann sich wider das Leid, über sein Lew, oa-
ihm Gott geschickt hat , um ihn zu läutern , empören. Die un¬
mittelbare Schuld trifft vielleicht nicht ihn ; wir fühlen un.
in unserer Kurzsichtigkeit ja immer dann schuldlos, wenn w> ^
ein Unglück, das uns trifft , selbst nicht unmittelbar veranlag
haben. Obschon Christen, denken wir nicht daran , daß Chnstu-.
der allein Schuldlose, unsere Schuld durch ein unendlich vie
schwereres Leiden gesühnt hat , als wir selbst jemals zu,en
tragen fähig gewesen wären . Daß Christi Leiden uns eiM
erspart hat , was wir sonst billigerweise auf uns netzim
müßten : unsere gerechte Strafe . Und dafür würde wohl oa-
Leben eines jeden von uns viel zu kurz sein. „ „

Deshalb dürfte Strafe nicht der tiefste Sinn des Leim -
sein, sondern Läuterung . Der liebe Gott ist doch ein m
besserer Pädagoge als die Menschen glauben. Wie ein kundig
Seelenarzt kennt er ganz genau die Dosis, die in der As/,
eines Menschen die Frucht Hervorbringen kann, die allem msm
gewährt ; denn sie erfüllt den Sinn des Leidens. Diese Frnw
aber ist die Liebe.



der anstrengenden Arbeit in der Schule versah OberlehrerRothfuß von Anfang an den Dienst des Organisten und Kan¬tors ; dazu hat er sich um die Gründung des Kirchenchors voracht Jahren wesentliche Verdienste erworben . So wollte es
sich der Kirchcnchor nicht nehmen lassen, am Abend vor demWegzug unter Leitung des Dirigenten , Hauptlehrer Schund,mit einigen Liedern den Dank hiefür zum Ausdruck zu brin¬gen. Der Ortsgeistliche dankte im Namen der Kirchengemeindenir alle treue Mitarbeit und die reibungslose Zusammenarbeit
Nvischen Schule und Kirche. Auch der Eifer und die Hingabe,mit der Iran Oberlehrer Rothfuß in den letzten Jahren dieBetreuung und Aufsicht über die Pflegekinder in Schwann imAuftrag des Ev. Kinderrettungsvereins durchgeführt hatte,fanden Worte der Dankbarkeit und Wertschätzung. Auf aus¬drücklichen Wunsch des Scheidenden und seiner Frau war voneiner größeren Veranstaltung aus Anlaß des Wegzugs abge¬sehen worden. Um jedoch der Verbundenheit zwischen Ge¬meinde und Schule Ausdruck zu geben, hatte der Gemeinderatzu einer Abschiedsfeier im engeren Kreise auf Samstag voracht Tagen in das Gasthaus zum „Ochsen" «ungeladen. Bür¬
germeister Weikert  betonte in seinen Worten den Pflichteiferund die Gewissenhaftigkeit, womit der Scheidende seinen Dienst
versehen hatte . Zum Zeichen der Anerkennung überreichte erim Auftrag des Gemeinderats zwei Bücherstützen aus Marmor.Daß auch die Schüler ihren früheren Lehrer hochschätzten, be¬wies das Ständchen, das am Montag vor acht Tagen die dies¬
jährigen Konfirmanden , vom Koufirmandenausflug zurückkeh¬rend, vor dem neuen Heim darbrachten.

Fahrplan am Gründonnerstag
Am Gründonnerstag , den 13. April ds. Js ., Verkehren:Fug 3194 Pforzheim —Wildbad. Pforzheim ab 12.54 Uhr, Wild¬bad an 13.56 Uhr, Zug 3209 Wildbad—Pforzheim , Wildbad ab15.14 Uhr, Pforzheim an 16.00 Uhr . Es fallen aus : ZugW4 Pforzheim—Wildbad, Pforzheim ab 17.26 Uhr Wildbadan 18.28 Uhr.

Württemberg
Lambach, OA. Freudenstadt. (Brand.) Das Gasthaus zur„Burg", dem auch eine Bäckerei angeschlossen ist, fiel Sonntagnacht einer Brandkatastrophe zum Opfer. Die Feuerwehrmußte zuerst die schweren Feuerlöschgeräte vom Unterdorf denBerg heraufschaffen. Da auch die in der Nähe liegenden Häuserschwer bedroht waren, wurde die Freudcnstädter Weckerliniegerufen. Bei ihrem Eintreffen stand bereits der Dachstock deseigentlichen Wohn- und Wirtschaftsgebäudes in Hellen Flam¬men. Es gelang, ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zuverhindern, aber der noch stehende Teil des Gebäudes, vondessen Decken und Wänden das Wasser trieft , bietet einen kläg¬lichen Anblick. Pferd und Vieh, sowie ein kleiner Teil der'Wirtschaftseinrichtung konnten gerettet werden, nur dreiSchweine mußten uotgeschlachtet werden. Besonders schwervon dem Unglück betroffen wurde die Tochter, die vor der Ver¬heiratung stand u. deren Anssteuer fast vollständig verbrannte.Es wird Brandstiftung vermutet . Es wurden zwei vorläufigeFestnahmen vorgenommen.

Stuttgart . (Besichtigung der Behörden der Wirtschafts¬verwaltung durch den Staatspräsidenten .) Staatspräsident'Murr begrüßte am 4. April in Begleitung von StaatsratProf . Dr . Lehnich und Ministerialdirektor Dr . Schmad dieBeamten und Angestellten der Zentralstelle für die Landwirt¬schaft, des Landesgewerbeamts, des Oberversicherungsamts,des Gewerbe- und Handelsaufsichtsamts und der Landesver¬sicherungsanstalt Württemberg . In den Ansprachen bei deneinzelnen Aemtern hob der Staatspräsident hervor , daß dieBeamten der Wirtschaftsverwaltung heute besonders schwierigeAufgaben auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet zu lösenhätten : Me nationale Regierung , die den Gedanken des Be¬rufsbeamtentums stets bejaht habe, erwarte von der Beamten¬schaft, daß sie ihre ganze Kraft einsetze, um das Vaterland bes¬seren Zeiten entgegenzuführen. Die Vorstände der Aemterhießen den Staatspräsidenten willkommen und dankten für denHohen Besuch. Sie versicherten, daß die Beamtenschaft in ge¬wohnter Weise ihre Pflicht erfüllen und ihr Bestes hergebenwerde, um die ihr gestellten Aufgaben zu lösen.
Stuttgart . (Maßnahmen gegen jüdische Rechtsanwälteund Notare .) Das Justizministerium hat an die jüdischen

Rechtsanwälte in Stuttgart , soweit sie über 60 Jahre alt sindoder Söhne auf ihrem Büro haben, ein Schreiben gerichtet,in dem sie ersucht werden, bis zur rechsgesetzlichen Regelungder Anwaltsfrage sich jeder Berufsausübung zu enthalten.Außerdem werden sämtliche jüdischen Notare ersucht, keineNotariatsgeschäfte mehr vorzunehmen. Auch im Lande habenzahlreiche jüdische Anwälte und Notare ähnliche Schreiben er¬halten.
Stuttgart . (FestgenommeneLadendiebe.) Am 7. Aprilwurden hier zwei Ladendiebe festgenommen, die in etwa 50vorwiegend kleineren und mittleren Ladengeschäften seit No-ZschZ.s? 1962 hauptsächlich Zigaretten , Füllfederhalter , Dreh-bleistifte, Briefmappen , Geldbeutel, Socken, Krawatten usw.gestohlen haben. In der Regel brachten sie vor, sie müßtenals Beauftragte eines Vereins Verlosungsgegenstände kaufen,suchten eine größere Menge Waren heraus , ließen diese zurück-Msu und haben dabei gestohlen. Die meisten bestohlenen Ge-Ichattsleute haben eine Anzeige beim Polizeipräsidium nochnicht erstattet. Eine größere Menge gestohlener Waren konntewieder beigebracht werden.
Stuttgart . (Wer kennt den Toten?) Am 7. April wurdebei der König-Karl -Brücke in Cannstatt ein unbekannterMann , der kurz vorher in den Neckar gesprungen war , alsLeiche gelandet. Beschreibung: 70—75 Jahre alt , 1,70 Metergroß, schlank, graugemischte Haare , Glatze, graugemischtenSchnurrbart , zahnlos, blaue Augen. Am linken Daumen vor¬deres Glied verkrüppelt.
Neckarweihingen, OA. Ludwigsburg . (Neuer Lokalterminan der Mordstelle.) Am Tatort des grausigen Mordes in denNeckarweihinger Weinbergen fand am Dienstag nachmittagwieder ein Lokaltermin statt, bei dem auch der Mörder RobertGrotzmger wieder zugegen war . Dabei wurden zahlreicheMelsungen und Photographische Aufnahmen vorgenommen.Z"un wurde er auf den Felsen geführt , von dem er das be¬dauernswerte Mädchen Elise Sieber herabgestürzt hat. Erwurde von Kriminalbeamten festgehalten, offenbar um zu ver¬hindern, daß er sich selbst vom Felsen stürzte. Aber diese Be-urwtuug schien unbegründet , denn der Mörder machte dengleichen kaltblütigen und gleichgültigen Eindruck, wie schon beider ersten Tatortbesichtigung. An die Besichtigung, die etwa«.me Stunde rn Anspruch nahm, schloß sich eine längere Ver-nehmung. Die Mutter des Grötzinger war nicht weit von derMordstelle auf dem Felde mit Kartoffelstccken beschäftigt, aberM machte kernen Versuch, ihren Sohn zu sehen.

o ^ *" ngen, DA. Reutlingen . (Schon wieder ein Brandder Nacht zum Montag brach in dem angebauten Stall deHoch Wen Anwesens ein Brand aus . Zwei Wachtmeister, diBrand bemerkten, weckten die Bewohner aus dem Schlound ließen das Vieh aus dem Stall . Die Feuerwehr setzte deüber dem Stall gelegenen Brandherd sofort unter WasserBiesem Eingreifen ist es zu verdanken, daß das Feuer niesKomplex ergriffen hat ; vom Wohnhaus wurde nuoer Dachstock ern Raub des Feuers . Die Scheuer ist ganz ausgebrannh wahrend der Stall dank der feuerfesten Eisenbetonvecke noch steht. Sämtliche Futtervorräte sind mitverbrannDie Brandursache ist noch nicht festgestellt.
Schwenningen. (Verhaftung van 18 kommunistischenFunk

tionären .) Montag früh 5 Uhr wurden hier 18 kommuni¬stische Funktionäre in Schutzhaft genommen, worunter sichu. a. auch diejenigen befinden, welche Ende März an derillegalen Verteilung eines kommunistischenFlugblatts mithochverräterischemInhalt beteiligt waren, die aber nach ihrem
Eingeständnis wieder vorübergehend auf freien Fuß gesetztwurden. Unter den Inhaftierten befinden sich fünf Frauen,darunter auch die kommunistischeStadträtin Frl . MathildeMüller . Die Berhafteten wurden sogleich mit Omnibus nach
dem Konzentrationslager auf den Heuberg überbeführt . InRottweil wurden weiters von dort sowie in Balingen wohn¬hafte kommunistische Funktionäre dem Transport angeschlos-seu, während die fünf Frauen ins AmtsgerichtsgefängnisRottweil verbracht wurden und von dort aus voraussichtlichschon in den nächsten Tagen nach der weiblichen StrafanstaltGotteszell kommen.

Gingen a. F., OA. Geislingen. (Zwei Lastwagen zusam¬mengestoßen.) Am Samstag morgen stießen zwischen Gingenund Kuchen ein auswärtiges Bierauto und ein Möbeltrans-portwagen zusammen. Das Bierauto wurde vollständig zer¬trümmert . Der Chauffeur erlitt einen Halswirbelbruch, sodaß er schwer Laruiederliegt.

Wemding. (Mord.) Im nahen Ursheim wurde der ledige27 Jahre alte Maurer Friedrich Brettner von dem ledigenSchreiner Friedrich Reißner erstochen. Die beiden waren dieganze Woche in Streit gestanden und galten als händelsüchtig.Die Brüder Friedrich und Wilhelm Brettner kamen abendsmit Friedrich Reißner zusammen und alsbald war eine Rau¬ferei im Gange . Nachdem sich Reißner zurückgezogenhatte,ging ihn: Brettner mit einem Prügel nach, dieser gingauf seinen Gegner los und stach ihn in die Halsschlagader, wo¬durch der Tod eintrat . Der Täter wurde am Tatort von derGendarmerie verhaftet.

Kommissar des Württ . KranLenkasseuverbandes
Stuttgart , 11. April. Nachdem der HauptverbandDeut¬scher Krankenkassen selbst bereits kommissarisch verwaltet wird,ist, wie der „NS .-Kurier " berichtet, nun auch für den Landes¬verband Württemberg -Hohenzollern ein kommissarischer Leiterbestellt worden. Zum kommissarischen Leiter des Landesver¬bands Württemberg -Hohenzollern des Hauptverbandes Deut¬scher Krankenkassen ist der Führer der nationalsozialistischenBetriebszelleuorgauisation (NSBO .) des Gaues Württemberg-Hohenzollern, Friedrich Schulz, ernannt worden. In seinerEigenschaft als neuernannter Kommissar hat er an den Ge¬schäftsführer des Hauptverbandes Deutscher Krankenkassen,Landesverband Württemberg , Karl -Elwert , folgendes Schrei¬ben gerichtet: „Der Beauftragte des Reichsarbeitsministers,Bruster -Berliu , hat mich mit der kommissarischen Wahrneh¬mung der Aufgaben des Landesverbands Württemberg -Hohen¬zollern beauftragt . Die Ihnen seinerzeit übertragenen Befug¬nisse sind somit auf meine Person übergegangen. Zu meinemStellvertreter habe ich den Leiter der nationalsozialistischenBetriebszelle der Stuttgarter Ortskraukenkassen, Herrn Her¬bert Güntner , ernannt ."

Die Stellung der neue « poltt . Sonderkommissare
lieber die Stellung und die Aufgaben der neu eingesetztenPolitischen Sonderkommissare wird dem „Deutschen Bolks-blatt " von einem Juristen mitgeteilt : Die neuen politischenSouderkommissare, die zur Zeit in den einzelnen Oberämternernannt und aufgestellt werden, sind nicht etwa als direkteNachfolger der kürzlich aufgehobenen llnterkommissariate an¬zusehen, sondern haben vielmehr einen andern Aufgabenkreisund eine viel geringere Zuständigkeit und Machtbefugnis . Aufdie Unterkommissare war seinerzeit die volle Gewalt des fürdas ganze Land eingesetzten Polizeikommissars fiir ihren Be¬zirk übertragen gewesen; der Polizeikommissar selbst war imBesitze der ganzen Polizeigewalt und stand somit über sämt¬lichen Behörden . Die heutigen Sonderkommissare dagegensind hauptsächlich als Verbindungsleute zwischen einerseits derSA . und SS . und andererseits den Behörden, wie auch alsAufsichtsorgane letzteren gegenüber gedacht. Sie sind zu unter¬scheiden von den daneben für einzelne Bezirke eingesetztenPolizeikommissaren oder den zur Ueberprüfung einzelner be¬stimmter Verwaltungszweige , für die sich ein besonderes Be¬dürfnis ergab, eingesetzten Sonderkommissare.

Die Organisation dieser politischen Sonderkommissare istso aufgebaut, daß als Spitze zwei ehrenamtliche Sonderkom¬missare beim Innenministerium , die dem Innenminister direktunterstellt sind, bestellt wurden. Ihre Aufgabe ist die Durch¬führung der ihnen vom Innenminister erteilten Aufträge,sowie die Befugnis , Anregungen für notwendige Maßnah¬
men auf polizeilichem Gebiete zu geben; zu selbständigenEingriffen in die Gemeindeverwaltungen sind sie jedoch mchtbefugt. Aehnlich ist die Aufgabe der bei den einzelnen Ober-ämteru bestellten ehrenamtlichen Souderkommissare. Sie habenAufsichtsbefugnisseauf polizeilichem Gebiete, insbesondere hin¬sichtlich der Frage der Hilfspolizei ; sie überwachen die Durch¬führung aller vom Innenminister auf polizeilichem Gebietegetroffenen Anordnungen ; weiterhin halten sie Verbindungzwischen SA .- und SS .-Einheiten und Behörden und sorgenfür ein reibungsloses Zusammenarbeiten dieser Stellen . Dabeihaben sie auch für eine enge Verbindung mit den zuständigenpolitischen Kreisleitern der NSDAP , zu sorgen. Irgend einedirekte Befehlsgewalt steht den Sonderkommissaren selbst nichtzu, und sie haben auch Eingriffe in die inneren dienstlichenAngelegenheiten der ihnen nicht unterstellten SA ., SS . undder Polizei einschließlich der Landjäger zu unterlassen. Et¬waige ihnen bekanntwerdende Mängel haben sie zunächst imBenehmen mit den betreffenden behördlichen Dienststellen zubeheben zu versuchen; im Weigerungsfälle wird von ihnenunmittelbar Meldung au die Vorgesetzte Stelle erstattet . Eindirektes persönliches Einschreiten ist nur in Ausnahmefällenmöglich, wenn ein solches unerläßlich erscheint, und auch dannist vorher ein Auftrag des Innenministers einzuholen. Eigen¬mächtige Souderaktionen außerhalb dieser Aufgaben dürfenvon ihnen nicht durchgeführt werden, insbesondere sind sienicht zu Eingriffen in die Äezirksverwaltuug und in die Ge¬meindeverwaltung befugt.

Es ist also offenbar ihre Tätigkeit als ein Regulativ ge¬dacht und soll dazu dienen, etwaige Meinungsverschiedenheitenzwischen den alten Behörden und neuen Organisationen ans-
zugleichen und ein ruhiges gemeinsames Arbeiten im Interessedes ganzen Volkes zu gewährleisten.

Mtttelsta «dsk «ndgeLu»g
Reutlingen, 11. April. Im Lindachsaal fand gestern abendeine große Kundgebung des nationalsozialistischen Kampsbuu-des fiir Erhaltung des gewerblichen Mittelstandes statt, in der

sich der neue Kammerpräsident Landtagsabgeordncter Bätzner,Nagold, in längerer Rede vorstellte. Er betonte dabei, es gehejetzt darum , daß der Mittelstand selbst die ihm gegebenen Füh¬rer unterstütze und zwar zu seinem eigenen Wohle. Der Rednerfand lebhaften Beifall . Es gab dann noch eine längere Aus¬sprache. Das Ergebnis der Versammlung war , daß auch inReutlingen eine Ortsgruppe des Kampfbundes gegründetwurde. — Die Verkaufsstelle der Buck AG., Kakao, und Schoko¬ladenfabrik in Stuttgart , die heute vormittag eröffnet werdensollte, ist nicht aufgemacht worden und zwar auf Anordnungdes Sonderkommissars. Heute vormittag 10 Ilhr hatten sichvor dem Laden zahlreiche Personen angesammelt; es wurdenPlakate herumgetrageu . Die Protestaktion ging in aller Ruhevor sich.

Verbot vo« Versammlungen des Taunenbergbnndes
Ulm a. D., 11. April. Der Staatskommissarfür die Poli¬zeidirektion Ulm und Oberschwaben hat die Versammlungendes Tannenbergbundes verboten und zwar mit der Begründung,daß der von Frau Mathilde Ludendorff geführte Tanuenberg-bund oft an den Bolschewismus grenzende Ideen vertrete undeine das Ansehen der christlichen Kirche beider Konfessionenschädigende Hetze verbreite . Es bestehe auch die Gefahr , daßReichsregierung und Landesregierung herabgewürdigt werden.Dadurch werde die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdet.

SLÜSN

Freiburg, 10. April. Heute abend gegen Uhr zogeine starke Abteilung SA . unter Vorantritt eines Spiel¬mannszuges vor dem Rathaus auf und besetzte die Gebäudemit einer etwa 30 Mann starken Wachttruppe. Anschließendmarschierte die Kolonne nach dem Städt . Fürsorgeamt , dasgleichfalls besetzt wurde. Die Aktion, der eine große Menschen¬menge beiwohnte, vollzog sich in größter Disziplin und ohnejeden Zwischenfall.
Vergleichsverfahren der Firma Pfannkuch

Die Firma Pfannkuch G. m. b. H. 6r Cie. in Karlsruhe,die bekanntlich ihre Zahlungen eingestellt hat, bietet nunmehrihren Gläubigern mit Unterstützung der Herren H. Latschaund Adolf Lehmann von der Firma I . Latscha AG. in Frank¬furt a. M . eine Quote von 30 Prozent , die in drei Raten zahl¬bar ist. Außerdem erfolgt die Eintragung einer Hypothekin Höhe von weiteren 20 Prozent auf die Grundstücke zu¬gunsten der Gläubiger . Die Gesellschaft bezw. Kommandi¬tisten und Geschäftsführer der Firma Pfannkuch, die HerrenAdolf Heymaun, Paul Heymann , Walter Heymann , OttoGoldbach, Ernst Mermagen und Handelsrichter Dr . Fritz Peit-geu haben den über ihr persönliches Vermögen gestellten An¬trag zur Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens wie¬der zurückgezogen, da in dem Vergleichsvorschlagvorgesehen ist,daß die Herren aus ihren Bürgschaftsverpflichtungen entlassenwerden. Die Spareinlagen der Angestellten werden aus denGewinnen der kommenden Jahre bis zum vollen Betrag wiederaufgefüllt , so daß die Angestellten keinen Verlust erleiden sollen.Bei der Pensionskasse wird erreicht, daß die eigenen Einzah¬lungen der Angestellten ebenfalls voll gesichert werden. MeAusrechterhaltung des Betriebs wäre für die 500 Angestelltenzu wünschen.

Nsncksl unri Vsrksftr
Birkenfeld, 11. April. Da der nächste Markt in unsererGemeinde auf den Ostermontag fallen würde und gegen dieAbhaltung des Marktes am 24. ds. Mts . von Langenbraudwegen ihrem Markt Einspruch erhoben wurde und der 1. Maials darauffolgender Montag wiederum als Tag der Arbeitgefeiert wird, lassen wir diesen Markt ausfallen.
Stuttgart , 11. April . (Schlachtviehmarkt ). Dem Dienstagmarktam städtischen Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt : 21 'Ochsen

(unverkauft 1), 32 Bullen , 185 (g) Iungbuilen , 213 (3) Kühe, 324 (40)Rinder , 1398 Kälber , 2085 Schweine , 27 Schafe , 9 Schaflämmer,5 Ziegenkitzen. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen s 27bis 29 (letzter Markt ) (—), b 24—26 (—), c 21—23 (—), Bullen 226—27 (25 - 26), d 24 - 25 (23—24), c 22 —23 (- ), Kühe 2 22 - 25(—). b 16 - 19 (- ), c 12— 14 (- ) , ck 9—11 (- ), Rinder 2 29 - 31(unv .), b 26 - 28 (25—27), c 22 - 25 (22—24), Kälber b 42 - 44(40- 42), c 36 —38 (35 - 38), ck 31 - 35) (31 - 34), Schweine 2 fetteüber 300 Pfund 40 (38 —39) , d vollfleischige von 240 —300 Pfund40 —42 (38 - 39), c von 200 - 240 Pfund 39 —41 (37- 38), ck von160 - 200 Pfund 38- 39 (36 - 37), e fleischige von 120 - 160 Pfd . 36bis 37 (—), Sauen 29 —34 (—) Mark . Marktverlauf : Großviehmäßig , Ueberstand, Kälber belebt, Schweine ruhig.

t-slrls klselirielitsn
Berlin, 11. April. Der Herr Reichspräsident empfingheute den württembergischen Staatspräsidenten Murr , der vondem württembergischen Gesandten in Berlin , Staatsrat Dr.Bosler , begleitet war . — Der Reichspräsident empfing fernerden deutschen Botschafter in Paris , Roland Köster.
WB . Berlin , 11. Aril . Der Herr Reichspräsident hat aufVorschlag des Reichskanzlers am 10. April den GeneralleutnantFranz Ritter von Epp zum Reichsstatthalter in Bayern er¬nannt.
Bogota (Kolumbien), 11. April . 130 Kilometer von Tunjaentgleiste infolge zu scharfen Bremsens ein Zug . 21 Personenwurden getötet, 43 verletzt.

Sportverein Herrenalb I — Reichsbahn-Sportverein Karls¬ruhe l 1:1
Zum ersten Aufstiegsspiel zur F -Klasse hatte sich der Reichs¬bahn-Sportverein Karlsruhe hier eingefunden. Me Gästewaren hier unbekannt , aber nach der seitherigen Erfahrunggelten die Vereine in und um Karlsruhe als besonders spiel¬stark. Das Resultat ist als irregulär zu bezeichnen, denn mankann dieses Treffen ruhig von seiten Herrenalbs als das Spielder verpaßten Gelegenheiten nennen . Ungefähr zwei Drittelder Spielzeit konnten die Einheimischen eine wesentliche Feld¬überlegenheit herausarbeiten , nur der Endeffekt, die Tore,blieben aus . Die Zuschauer wurden auf eine harte Nerven¬probe gestellt, denn was bei diesem Spiel an trefferreifen Tor¬gelegenheiten ausgelassen wurde, ist kaum zu beschreiben. Imübrigen lag aber Rasse und Tempo im Kampf und war trotzalledem ein Spiel , wie man es die letzten Monate hier nichtmehr sehen konnte. Zum Spielverlauf : Herrenalb hat Anstoßund sofort übernehmen die Gäste das Kommando. Bis zur20. Minute kommt Karlsruhe zur vollen Entfaltung und zeigtwirklich solides Können. Allmählich wachen auch die Hiesigenauf und zeigen sich zumindest als ebenbürtiger Gegner. Bereinem harmlosen Vorstoß der rechten Gästeseite in der 35. Mi¬nute greisen Verteidiger und Läufer nicht rechtzeitig an undschon kann der Halbrechte zum 1:0 für Karlsruhe emlenken.Die Herrenalber Mannschaft läßt sich aber durch diesen Erfolgnicht aus dem Konzept bringen und zieht alle Rarster ihresKönnens an. Aber durch Schußimpotcuz und glanzende Ab¬wehr der Gästeverteidigung kommen sie nicht zum Ziel. Mit1-0 für Karlsruhe werden die Seiten gewechselt. Nach Wieder¬beginn bestürmen die Einheimischenmit Elan das gegnerischeTor . Trotz drückender Uebcrlegenheit können die vielen Tor¬chancen nicht verwertet werden. Man macht sich schon miteiner Ueberraschung gefaßt. Da endlich bricht 5 Minuten vorSchluß der Halbrechte den Bann , indem er dem durch dieSonne geblendeten Gästetorwart durch haltbaren Schuß dasNachsehen gibt und somit die Partie einigermaßen erträglichauf 1:1 stellend. Der Schiedsrichter konnte sehr gut gefallen,er war dem Spiel ein aufmerksamer und korrekter Leiter, ff.
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Gemeinde Birkeufeld.
Der auf Montag den 17. ds. Mts. festgesetzte Markt

in unserer Gemeinde

Miaus.
Birkenfeld, den 11. April 1933.
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IM selbst äncli ^ e i ĉieka-1.äclen in pkorrbeim
unci OmZebunZ

S °/o in ksdsttmsrie « n

LMrsii

das beliebte einheimische Spezial-
Vier, kommt über die Osterfeiertage
bei meiner Kundschaft zum Ausschank.

WM,«
»errsnsid.

sei.

Her « srisn LlvwobvsrLcbait lierrennlbs unä Um¬
gebung rar gell . ^ snninisnsbms , öaö ick meinem

«srrsn- 5 slvn
mit clem bsutigsn läge einen

0 smsn- 5 slon
angsglisclsri bebe.

Ls wircl mein LeLtcsbsri sein , meine

itanöLcbaÜ gut unci reell ru beciisnsn.

biocliaebtungsvoll

Otto Wsttker , vswkü - ll.üerrell -83lvv.

Lie tttissett ciocik. . .
auck in Oesctienlcen  kinclen 8ie Zroke
Mswaiil unci immer reirenäe dleubeiten in
porrsilsn - XristsII - Xarsinik
. . . unci wercien Zut beclient im

XÜOtlSN ßHSLZS
UkarLksim , iVietrZerstr. 6. - Vers. n. auswärts.

B i r k e n f e l d.
Lcllllmg! ksäksdrer!

Fahrräder von Mk. 39.—
an mit Garantie. Große Aus¬
wahl in Fahrrad - Decken
und Schläachen. Decken von
Mk. 1.— an, Schlauche von

Mk. 0.50 an.
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Kraftfahrzeuge.

Das Wahrzeichen-es
deutschen Kaufmanns!
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Morgen Donnerstag
beginnt der große

Rsch-BMllf
ganz frisch direkt aus
Cuxhaven zu billig¬

sten  Preisen.
Versand nach

auswärts!

WerHasen
Eter
Schokolade

3 große Tafeln
SL Pfg-

Orangen- Bananen
Kopssatat- Rettige

Tomaten

Frische Eier
10 St . 8LPfg.

gefärbt St . 10 Pfg.

iMeinen frischgebranntenl
ls Sfter-Kllffce

>/,PI. °°»55Psg . an.i
sowie frischen

Kaffee Sag
empfehle ich bestens.

Neuenbürg. Car>Mahler,Neuenbürg
NislhgelvWrle Stockfische.

bei
Kienzle zum.Adler". ! AHNlösVÜAkk
verkaufe ich:

1 fast neues, helleichcncs
Schlafzimmer,

bestehend aus einem kompl. Bert,
WasÄtoilette mit Marmor und
Spiegel , Ankleideschrankmit Spie¬
gel, Nachtschränkchen, Tisch und
2 Stühle . Preis Mk . 275.—.

Ferner ein neues, weißes kompl.
Bett . Preis Mk . 90.—.

1 Posten Bettwäsche für Hotels
und Pensionen, so gut wie neu!
12 Bettücher, 12 Oberbettllcher mit
Hohlsaum, 12 Deckbetten(Damast),
24 Kissen. Preis Mk . 200.—.

Einen großen Eisschrank , Höhe
1 SO Mir ., Breite 90 cm, Tiefe
M cm Preis Mk . 50.—.

Ein Musik -Instrument ,Kombi¬
nations -Apparat für Radio und
Grammophon,mitGroßlautsprecher
für Saal und Garten , Schali-
plattenkofser und zirka 50 Schall¬
platten. Anschaffungspreis Mark
1800.—, heutiger Mk . 625.- .
Kronenkierg. Bahnhof-Rest..

Birkenfeld,
Telefon 5043 (Pforzheim).

LthrlingslleiiW fiir jck«Bern!
empfiehlt

C.Straub, Psurzhem, Zerremrstrutze r.
VIT vbl I Große Posten Fabrikreste
E » Qualitätsware zur Hälfte

des regulären Preises , folauge Vorrat.
Wer Geld sparen will kaufe  jetzt.

N^ e Kollektion 1933. — Riesige Auswahl.
kggGPL , Ispelevrerrsiiä. Pforrksim

Leopoldstraße 10a, Ecke Hafnergasse. Telefon 5558.
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Notizbücher
in allen Größen
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Wechselhefte
Quittungsheste
Mietverträge
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
zu haben in der

0.Rksti'setis kuetibsnölg

LWer mb Kiehsle-
Kochbücher,

Kochbücher zun, Einschreiben
empfiehlt billigst

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Frische

ffsind heute eingetroffen!>
Kabliau

im ganzen Fisch
Pfund 22 Pfg-
Kabliau-Filet

ohne Bauchlappen
in Hymen. Pergament- !

Packung
Pfund II Pfg.

iSchellfische Ps.45Pfg.>
iBratschellfische

Pfd. 20 PfgI
^Stockfische Pf . 25 Pfg>

Frifche Eier
Eierfarben

Rote und braune
jKarameü-AakerlI

Schokolade-Hosen
Drage- und Creme-

Eier

!Süße
!saftigeTakel-Aepfel

Rot- und
Weitz-Wem

offen

Liter Pfg-

Gemüse- und Obst-

Schnittbohnen
r/i Dose 45 Pfg.
Gemüse-Erbsen
Vi Dose 52 Pfg.

und S °/o Rabatt!
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Birkenfeld.

Malerlehrlikg
zur gründlichen Ausbildung
gesucht.

Gustav Helm L Sohn»
Malermeister.

Birkenfeld.
Ein eiserner

KsMeii.
wenig gebraucht, ist zu ver¬
kaufen

Hauptstraße 2Sr
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